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DG k)inlerm Pfluge ^
Da ich nun ein Dane»' din,

Pab' ich Schrullen in> Kopse drin,
Klan kann's nicht anders machen —
's ist aft zum Lachen!

Schreit' ich hintern, schlüge her,
Fällt's nur ein van ungefähr,
Ti, wer gibt dir ein Kecht dazu,
Tausend Meseu aus ihrer Kuh
Aufzustöreu? Tlend und Pein
Trägst du ins stillste Keich hineiin
Murn, und Grille klagen mich an,
lBaruni lzast du nur weh getan?
past mich in, schausten Trau,» erschreckt,

past mir mein Gärtchen zugedeckt,
lind meine Burg, «nein lzeimlich paus
ljast du gelegt in Trümmer und Grans!

Ameisen rennen, schinipfen und jammern,
lBundervall nut Gewölben und Kammern,
Mit versteckten Stuben und Gängen
Stand unser Bau — wer durft' ihn sprengen?
pelfet bergen, retten und werben,
llngebarne Brut „ins; verderben!

Pochnasig schaut der Käser zu,
Kalkuliert, Mich lässt man in Kuh,
Daran Käfer van Gattes Gnaden —
Knar da bringt ihn mein Kad zu Schaden!
Gesprengt des Panzers glänzende Mehr
Torkelt er jämmerlich daher,
lieberschlägt siel? zwischen den Schallen,
Kämmt mit ihnen hülflas ins Kallen,
wird ihn, M'ttnng, wird ihn, Kuh?
Schweigend deckt ihn die Furche zm

Kreuzt da ein Mäuslein meinen Schritt,
Schleppt sein zerbrochues Beinchen nut,
Sass nach eben in, Beste fein,
Scherzte mit seinen Kinderlein,
Menu ihr hübsch brav und falgsam seid,

'Kriegt jedes bis Sanntag ein graues Kleid,
pust wie meines, sa warn, uud liud,
Weil Mäuschen nicht gerne nackend sind,
lind dann wallen wir was prabieren,
Durch deu Klee gehn wir spazieren,
Unterm Paselbusch an. Kam
Dürft ihr spielen und lustig sein
Blumen zeig' ich euch, rat und blau,
Und die lustige Tidechsenfrau,

Grausanier Pflug, was hast du getau?
Sieh das zerzauste Best dart an!
Unter Blumen, blau uud rat,
Liege,, fünf Mäuschen zerguetscht und tat.

Bauer, hab' zur Arbeit acht!
Schalle legt sich zu Schalle sacht,

Püst! Patt! pflügen bringt Brat —
Böse Augen hat die Bat!
Man kann's nicht anders machen —
pst's denn zum Lachen?

püst! Patt! Bur tapfer marschieren,
Mein Scheck, heut gibt's kein Philasaphiereu!
Gchs ist (Mhs, das willst du vergesse»?
past diel? dach allzeit satt gefressen,
pab' mich treulich dein angenammen,
Past deine Streu' und dein Masser bekammen.
Ah, auch du willst mich verklagen?
Albernes peug! Mas hast du zu sagen?

weiß ja wähl, die Menschen sind gut,
Behmen selbstlas uns in put,
Mas wären nur (Kchsen ahne sie?
Ungezagenes Bullenvieh!
Müßten durch Mald und peide laufen,
mähes Gras mit dein Maul abraufen!
petzo leben wir sorgenfrei,
Merden hübsch dick und fett dabei,

pa, mein Bauer, ich hab' dir vertraut,
past nur als Kälbchen den pals gekraut,
past mich gehätschelt und mir geschmeichelt,
Freundlich das glatte Fell gestreichelt,
past mich mit Kar» und Salz geletzt,
Dein Büblein nur auf den Kücken gesetzt,
<t), wie war ich frah und zufrieden,
Daß mir soviel Liebe beschieden!

Sind dann andere Tage kommen,
pab' das Koch auf den Pals genommen,
llnd die Geißel bekam ich zu schmecken,

Dürfte kaun, nach das Mams dir lecken

lieber ein Kleines, ich weiß es schon,

Krieg' ich den verdienten Lahn,
llnd du führst mich hinab zur Stadt,
Die viel leckere Mäuler hat -

Bimmst blanke Taler für «nein Blut,
Kaufst deiner Frau einen neuen put,
Bringst deinem Kind eine Murst nach paus,
Drei Pfund Leber, und rühmst bei», Schmaus,
Dieser Wehs war ein braves Tier,
pum Zinsen und mahlen reicht es schier!

Bäuerlein, hab' zur Arbeit acht!
Sechsmal hiu uud zurück vor Bacht!
püst, hatt, Malse und Scheck!

Klagt ihr heute nicht von, Fleck?

Schrullen müssen wohl Schrullen bleiben,
Geht dach alles, just, wie wir's treiben!
llnd gibt's was Schöneres auf der Welt,
Als so ein sauber gepflügtes FelèM



Der verlorene Sohn.
Nach dem Gemälde (>878) von Marr-Eharles-Gnbriel Glryre (180v-l874).
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